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Tom Wyss 
@tom_wyss

Schluss, aus, vorbei: Die 
TV-Serie «Der Bestatter» 

wird beerdigt, wie das SRF 
heute mit einer «Todesanzei-
ge» mitteilte. Der Sender 

und die Darsteller hätten 
entschieden, das Format 
nach sieben Staffeln einzu-
stellen.

Gegenüber Blick am 
Abend erläutert Hauptdar-
steller Mike Müller (54), 

man habe sich schon in den 
letzten Jahren immer wie-
der Gedanken darüber ge-
macht, wie und wann man 
ein Ende für die Serie finden 
könnte. «Ich war immer ein 
bisschen der Pusher dieses 
Entscheids.» 

Speziell ist der Zeitpunkt 
der Bekanntgabe – er kommt 
kurz vor Drehstart: «Wir reden 
jetzt zwar über das Ende der 

SERIENTOD → Hauptdarsteller Mike Müller 
spricht über die Absetzung des SRF-Krimis «Der 
Bestatter» – und sagt, wie es für ihn weitergeht. 

→ HEUTE FEIERN

Tom Wyss 
@tom_wyss

Sie moderieren das SRF-Ma-
gazin zur Tour de Suisse. Was 
bedeutet Ihnen der Radsport?
Ich bin Hobby-Velofahrer. 
Mich fasziniert die Radsport-
welt, mich beeindruckt der 
Kampf Mann gegen Zeit, 
Mann gegen Berg. Und trotz 
aller Faszination will ich den 
kritisch-journalistischen Blick 
wahren. 

Wie siehts punkto Sport bei 
Ihrem Partner aus, teilt er 
Ihre Leidenschaft?
Mein Mann kommt eigent-
lich aus dem Fussball, war 
selber während gut zehn 
Jahren in unteren Ligen als 
Schiedsrichter tätig. Wir tei-
len die Leidenschaft für den 
Sport, vor allem fürs Tennis 
und fürs Beachvolleyball. 

Wie engagiert sind Sie 
 gaypolitisch?
Wir sind politisch sehr inter-
essiert. Gerade die LGBTQ-
Anliegen liegen uns am Her-
zen. Ich selber kann dieses 
Jahr nicht an der Pride teil-
nehmen, weil ich an der Tour 
de Suisse arbeite. Ich werde 
dann in Bellinzona zumin-
dest in Gedanken das Regen-
bogenfähnchen schwenken. 

Die Pride fordert die Ehe für 
alle. Sind Sie verheiratet?
Wir sind seit über 16 Jahren 
zusammen, seit gut zwei 
Jahren leben wir in einer ein-
getragenen Partnerschaft. 
Wenn uns jemand fragt, 
sagen wir, wir seien ver-
heiratet. Weil das schöner 
und romantischer klingt. Für 
mich ist die Heirat ein Bund 

zwischen zwei Menschen, 
die sich lieben, egal welchen 
 Geschlechts.

Haben Sie als Paar schon 
Nachteile erfahren?
Nein, aber es ist halt schon 
immer noch so, dass, wenn 
ich jemanden kennenlerne – 
auf einer Party, im Berufs-
alltag –, ich mich immer aufs 
Neue outen muss, verbun-
den mit der Ungewissheit, 
wie die Reaktion des Gegen-
übers sein könnte. 

Hatten Sie Probleme im Sport, 
weil Sie schwul sind?
Nein, es hat mich auch noch 
kein Sportler explizit darauf 
angesprochen, obwohl ich 
kein Geheimnis aus meiner 
Homosexualität mehr ma-
che. Was mir auffällt: Es fal-
len in meinem Umfeld kaum 
mehr Schwulenwitze. Wohl 
aus (falschem) Respekt. Das 
war anders, als ich noch 
nicht bei  allen geoutet war. 

Anlässlich der Zurich Pride vom  
16. Juni befragt Blick am Abend 
 Prominente und Aushängeschilder 
der LGBTQ-Community.

«Es fallen in meinem Umfeld 
kaum noch Schwulenwitze»

Roger Schawinski,   
Schweizer Medien- 
Unternehmer, wird 73 …

Kendra Wilkinson,  
US-Model, wird 33 …

Peter Dinklage, US- 
Schauspieler («Game of  
Thrones»), wird 49 …

Hugh Laurie,  
britischer Schauspieler  
(«Dr. House»), wird 59 …

… Olivier Borer (36) 
SRF-Sportmoderator

Smalltalk mit …

Austausch Meghan 
war bei ihrem 
Balkon-Auftritt 

ziemlich nervös.

Seit zwei Jahren verpartnert  
TV-Mann Olivier Borer.

«Ich war der Pusher 
des Entscheids»

Eingesargt Der «Bestatter» mit 
Barbara Terpoorten, Mike Müller 
und Samuel Streiff (v. l.) läuft 
2019 zum letzten Mal.

Das sagte Prinz 
Harry zu Meghan

LIPPENLESER → Zur Geburi-Feier der 
Queen (92) winkten Prinz Harry (33) und 
Herzogin Meghan (36) am Samstag fröh-
lich vom Balkon des Buckingham-Palas-
tes. Ein Lippenleser hat laut dem briti-
schen «Mirror» entschlüsselt, was die bei-
den miteinander sprachen. So habe sich 
Harry bei Meghan nach ihrem Befinden 

erkundigt, indem er einfach «Okay?» ge-
fragt habe. Sie habe geantwortet: «Yeah, 
du auch?» Worauf Harry meinte: «Yeah.» 
Gemäss dem Experten gab Meghan in 
dem Mini-Gespräch dann zu, ziemlich 
«nervös» zu sein, worauf Harry lediglich 
«Ja» gesagt habe – gefolgt von einem 
neuerlichen «Okay?». wyt


